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Kreisarchäologie Helmstedt

Von

Monika Bernatzky

Mit 2 Abbildungen

Der Landkreis Helmstedt beschäftigt seit 1999 eine 

hauptamtliche Kreisarchäologin. Vorausgegangen war 

eine zweijährige Arbeitsbeschaffungsmaßnahme, wel­

che die Inventarisierung der archäologischen Fundstel­

len zum Inhalt hatte.

Den Impuls zur Einrichtung dieser Stelle gab die lang­

jährige erfolgreiche Arbeit des archäologischen Projek­

tes „ASHB“ (Archäologische Schwerpunktuntersuchun­

gen im Helmstedter Braunkohlerevier) des Niedersäch­

sischen Landesamtes für Denkmalpflege unter Leitung 

von Dr. H. Thieme. Die herausragenden Ergebnisse die­

ses Projektes wurden von der Öffentlichkeit mit großem 

Interesse verfolgt. Bei den politisch Handelnden vor Ort 

schaffte dies ein Bewusstsein für die außerordentlich 

reiche und vielfältige archäologische Fundlandschaft 

vor der Haustür. Daraus erwuchs die Überzeugung, für 

die Sicherung derselben Verantwortung übernehmen zu 

müssen und entsprechend eine Fachkraft im Landkreis 

zu beschäftigen. Gleichzeitig bestand der Wunsch, das 

touristische Potenzial der heimischen Archäologie nutz­

bar zur machen und in Vernetzung mit bestehenden Ein­

richtungen neue Angebote zu schaffen. Seit 1999 ist Mo­

nika Bernatzky Kreisarchäologin des Landkreises 

Helmstedt.

Die Kreisarchäologie Helmstedt gehört zur unteren 

Denkmalschutzbehörde des Landkreises. Ihre Aufga­

benschwerpunkte sind Stellungnahmen im Rahmen der 

Baugenehmigungsverfahren und weiterer Verwaltungs­

vorgänge, Fundbergungen und Notgrabungen, Lehrgra­

bungen für eine archäologische Arbeitsgemeinschaft, 

Öffentlichkeitsarbeit in Form von archäologischen Ver­

anstaltungsreihen, Ausstellungen und Verfassen von 

Schriften. Hervorzuheben sind mehrmals jährlich ange­

botene archäologische Radtouren, die sich gut etabliert 

und ihr Publikum vor Ort gefunden haben. Zu den Auf­

gaben gehören weiterhin die gesetzlich vorgeschriebe­

nen Tätigkeiten zur Erhaltung und zum Schutz von Kul­

turdenkmalen, die Mitwirkung bei der Führung des 

Verzeichnisses der Kulturdenkmale und der Fundstellen, 

die Führung eines Magazins für Bodenfunde und die Zu­

sammenarbeit mit dem ehrenamtlichen Beauftragten für 

die archäologische Denkmalpflege. Auch die fachliche

Betreuung der archäologischen Sammlung des Mu­

seums Schöningen wird von der Kreisarchäologie wahr­

genommen.

Am Beginn der Tätigkeit der Kreisarchäologie standen 

zum einen ein Ausgrabungs- und Ausstellungsprojekt im 

Südkreis Helmstedt, zum anderen die Einrichtung eines 

archäologischen Lehrpfades bei Groß Steinum. Mit 

ihrem ersten Grabungsprojekt auf einem seit 110 Jahren 

bekannten Steinkistenfriedhof der Hausurnenkultur in 

Jerxheim konnte die Kreisarchäologie an die reiche lo­

kale Forschungstradition anknüpfen. Mit einem an­

schließenden Ausstellungsprojekt rund um eine kom­

plett erhaltene Steinkistenbestattung wurde eine „per­

sönliche“ Annäherung an die lokale Vorgeschichte ver­

sucht, die auf großes Interesse vor Ort stieß.

Der durch die Kreisarchäologie neueingerichtete Lehr­

pfad bei Groß Steinum thematisiert das Thema „Groß­

steingräber“ in der Helmstedter Region. Neben den be­

kannten Lübbensteinen sind eine Reihe weiterer 

Megalithgräber in der Region bekannt, die eine ehema­

lige Großsteingräberlandschaft im Raum Helmstedt re­

präsentieren. Im Jahre 2001 wurde zu Füßen der Bocks­

hornklippe oberhalb des Ortes ein Lehrpfad eingeweiht, 

der in sechs Stationen den Bau eines Großsteingrabes

Abb. 1 Groß Steinum, Ldkr. Helmstedt.

Der Lehrpfad zu Füßen der Bockshornklippe oberhalb des 

Ortes thematisiert das Thema „Großsteingräber" in der 

Helmstedter Region.
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von der Auswahl der Steine bis zur äußeren Gestaltung 

des Monumentes nachvollziehbar macht (Abb. 1). Die 

Installationen mit den Titeln „Baumaterial“, „Steine be­

wegen „Steine aufrichten „Steine auflegen „ Gang 

und Pflaster“ sowie „Monument in der Landschaft“ 

verwenden Steine eines Großsteingrabes, das 1995 beim 

Bau eines Einfamilienhauses weitgehend unbeobachtet 

zerstört worden ist. Der Lehrpfad, eingebunden in ein 

parkartiges Gelände rund um den beeindruckenden Fel­

sen hat sich zum beliebten Ausflugsziel der Region ent­

wickelt. Auch für Veranstaltungen wie Leseabende oder 

Kinderaktionen bildet er einen geeigneten Rahmen.

Seit 2002 besteht im Landkreis eine archäologische Ar­

beitsgemeinschaft, die aus einem zweisemestrigen 

Volkshochschulkurs hervorgegangen ist. Diese unter­

stützt die Arbeit der Kreisarchäologie bei Notbergungen, 

Feldbegehungen und der Fundbearbeitung. Gleichzeitig 

ist ein nunmehr im dritten Jahr laufendes Grabungspro­

jekt eingerichtet worden, das als Lehrgrabung für die 

Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft fungiert. Eine durch 

ein Luftbild und geomagnetische Untersuchung bekannt 

gewordene und in ihrer Ausdehnung bestimmte Wüs­

tung bei Süpplingenburg wird in ausgewählten Teilbe­

reichen archäologisch untersucht (Abb. 2). Die im feinen 

Sandboden außerordentlich gut zu erkennenden Gruben­

haus-, Pfosten-, Brunnen- und weitere Siedlungsbefun­

de sind in besonderer Weise dazu geeignet, Laien an die 

archäologische Arbeitsweise heranzuführen. Gleichzei­

tig stößt das Projekt auf reges Interesse vor Ort, legt 

doch die Ausgrabung eine bis dato unbekannte Wurzel 

des heutigen Süpplingenburg frei. Nicht zuletzt bildet 

die Grabung einen wichtigen neuen Mosaikstein zur 

dörflichen Mittelalterarchäologie im Braunschweiger 

Land. Grubenhausbefunde mit Kuppelöfen, das lokale 

Keramikspektrum sowie eine Reihe von Kleinfunden 

wie Schmucknadeln aus Bronze und Knochen belegen 

eine ostbraunschweigische Ausprägung des dörflichen 

Früh- und Hochmittelalters zwischen 1000 und 1250 

nach Chr. Auch dieses Projekt wird durch stetige Öffent­

lichkeitsarbeit begleitet.

Abb. 2 Süpplingenburg, Ldkr. Helmstedt.

Wüstung Petersteich bei Süpplingenburg. Hochmittelalter­

licher Brunnen mit Holzkasten.

Die denkmalpflegerische Tätigkeit bei Notgrabungen, 

Fundbergungen und Feldbegehungen hat zahlreiche 

neue Erkenntnisse zu Fundplätzen von der Bandkeramik 

bis in das Mittelalter erbracht. Hervorzuheben sind bau­

begleitende Untersuchungen in der Burg Warberg sowie 

im Stadtkern und in der Burg Königslutter.

Für die Zukunft ist mit Hilfe eines kleinen Projektes 

„Luftbildarchäologie und Geomagnetik“ die weitere Er­

kundung der Gemarkungen Süpplingenburg und War­

berg geplant. Ausgehend von Anknüpfungspunkten wie 

dem Grabungsprojekt bei Süpplingenburg oder der lang­

jährigen Tätigkeit eines engagierten Sammlers rund um 

Warberg sowie einem vielfältigen Luftbildspektrum sol­

len zwei vorgeschichtliche Siedlungsräume unterschied­

licher Bodenbeschaffenheit gegenüber gestellt werden. 

Weiterhin ist für den Südkreis mit der Neugestaltung der 

reichen Vorgeschichtssammlung des Museums Schönin­

gen ein neuer archäologischer Lern- und Begegnungsort 

für Groß und Klein in Vorbereitung.
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